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Saobann Lhriffian
Stemlet

Hodyverordneter Paftor und Superintendent
albier su Torgau 1nd dev dDabin geboerigen
Kivcyen:
am o Febr. Des Jabhrs 1741

dic hoechfte SSinde
i der G3ottedaelahuleic
auf der hohen I‘@d)ulc 31 Seivsio
celangete

twolte Demielber
feine fehulbigfte Crgebenbeit in nadygefester

e

beseugen

Johann Berahard Brunner.
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o Stemmler in dev IBiede prange,
Die echter Lelver cheitel sievet:
Da Stemler feinen Soect exlangty
Darg Jfin Wi und IWeisheit fhres,
B solt bicy die Licbe ihre Piiche.

YBas abet ilyr an Kraft gebricht,
- = wird Stemlers Segentrich erfesens

Sumal da die Selaffenbeit
fich Stemlers Grifie hat gerveit,
fo wird Ep nur den AWillen {thaeken.

as ift der walyren FBeisheit Lohu!
G giebt die TWeishyeit ihre Preife!
G Feoent fie cinen igden Solyn
toie Stemlersr, dee mit feinen Sleife
der FBabtheit Siy evftiegen bat!
Davon gar deutlich manches Blat,
Das feine Hand gefthricben, seuget.
| Da fich Bevnunft und Selyift veveing,
ba nidyts, als was gelelhrt, exfcheint,
fo, Daf der blaffe Neid aud) fhroeiget.

y 2 vecht! Das ift dew Sehrer A,
bie nechft der Serift veentinfig {hliefen-
Denn 1o fich Geift und Weifheit paart,
da miiffen foldye Sebyven fliefen,
) | dadurch det: frechen Spoetter ABubt
| gedaempfet 1wird.  So faelt dec Mubt!
SHiet frarten die exfchrotnen Slicder!
! SHiet frust Das aufgeblafne Datpt,
| das weder Gott nody Geifter glaubt?
Sier finkt ¢s hin? Liev faclt es nieder!
o fchimmert die Neligion
" ben fiharfen Geiftern in die Augen!
‘ ! Der AWalyeheit Mund fpricht ihuen SHohns
eil ifyre Sacje gar nichts taugen,
Deg Peiters umgebehrter Sin
ift frecy.  Sagt nuv: FBas fiir Setvin
hat dern Spinoga twobf evrvorben,
Der die Matur jum Gott erdacht?
Gelyt! Toland witd vethoehnt verladt,
1md Tindals Ay liegt auch evftorben.




ﬁo Tefve uag-dean. die, Bernunft
Den Grund dev Dirige u evfinden!

Man fest der albern Spoester, Junft

den Schluf entgegen aus den Suinbdent,
€8 wankt, ¢s faclt ilr Faceter Kralm,
it Gay ift falfeh, ibe Schiuggebt lahm,
Der Gottes Wefen fol vernichien.

£ Thorheit! Lege dody nuv ein!

Du ivveft, du haft Eeinen Seyein

Dey Walyheit: Du Fanft nichts austichten.

@D

Qﬁebm‘b, Dew Diinkel swirft fich aufy
er tadelt frech, er [Gft fich hoeven.
O, Cigenfin! Du twirft den Lauf
verfehlen! Du laeft dich bethoeren!
Gr rufet uns ju einen Streit:
Db die Wernunft die SoettlichEeie
Der Schriften Gottes Fan erwoeifem.
€ laeugnet. AWie wilft du befiehn?
Lagt diefen Deinfel irve gelyn!
Ach, lacht! FWer hat ¢s il gebeifen?

@aﬁ die Cernunft mit ihrer Keaft
nicht iede TWabrleit Fan ergriinden,
ift woll getoif.  Doch, was fie fehafe,
find Dinge, dic fie Fan erfinden.
Denn was man cin SGebeimnis nennit,
Das nue allein die Schrift exfennt,
Dag glaubt fie. Davon il fie fdveigen.
Denn ein Gelyeimnig legt den Ruhim
der Walylyeit dar.  Das Heiligtubr
vevelet und filyvet ¢8 jum Seidyen:
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2mn forjcht einr Sebyeer twas dev Geif
it Nachdeust: den Semeinen faget.
G fucht, er (ehrt 1was Gott vevheift
Dem Menfchen , der nad) Snade fraget:
G vichtet auf was nieder fiegt,

fBas Das gebeugte ey befiegt;

Dag ebet er, und fracrkt den Slauben.
G jeigt mit Tingein auf die Bahn,
et fpricht: Folgt nach, ich gely vovan!
G laeft fich Feine Seele vauben.




o
%m fucht, twas die Bropheter Sehah
von Gottes alyrheit aufgefthrieben.
G forfiht, die Sadhe 1wird ihm Elaly, |
ev pflegt fich mehr unbd nieht 3 iiben
in Diefer Sehrift.  Die SrtndlichEeit
siertihn  Gr jeigt den Unterfeheid,
oas echt und feidhte voird genennets
b findet ev den rechten Kern!
G ivvet nicht bei diefen Stern
bon den der falfche Sehiwarm fich teennet.

@ict haelt et tapfern Wiedetfiand !

SHier wiederlegt e ihre Saege!

€ foriche: Jhr habt das redhte Pfand

Des Glaubens und die teuren Sehache
verlohren. O, du blinde Schabi!

Hoet an! Des Heilands Mund fagt wakr:
Kom! Folae ihn! Er wird didy leiten.
Siein QWeg ift eben, gleich und fchlecht,

Da findeft du das Licht und Redh.

Hige Fanft ou dunkle Sadyen: fheiden!

3 |

o fest fich audh ein Lehyer fity ‘
Deg HHeilands Leben 3t evtvehlen.
G gebt ev ju dev Himmelg iy |
binein! G filhret andre Seelen [
mit fich.  Diec Kronen find beftelt,
bie trete Selyrer auf der Lelt
Deveinft in jeien Seben gieven. |
Sie werden dadurd) argeflame,
Das anvertraute Hitenamt ‘
it Gifer und mit Rubm ju fihren

ﬁo toeit hoft S es audy gebradht,
oein Stemler! Srum muf man Dich ehrents
Dt liebft sar nicht was Wotte madht, ’
fonft foltft O cinen Lobfpruch hoeven. s |
Gt Faeme i auch billig .
Sedoch, idh froehre nicht die Rul,
der ficy Deitn edler Geiff expebent.
Geh! Nim die Doctor Wiirde art! |
Kom ieder! Jeige uns:dic Babhn
noch fernee su den vedyter Leben!
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	Als der Hochehrwürdige Hochachtbare und Hochgelehrte Herr Herr Johann Christian Stemler Hochverordneter Pastor und Superintendent alhier zu Torgau und der dahin gehoerigen Kirchen am 9. Febr. des Jahrs 1741 die hoechste Würde in der Gottesgelahrheit auf der hohen Schule zu Leipzig erlangete wolte Demselben seine schuldigste Ergebenheit in nachgesezter ode bezeugen Johann Bernhard Brunner
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